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weitere große Fortschritte vor Verdun.
Erbitterte französische Gegenangriffe blutig abgewiesen . — Bis jetzt wurden vor Verdun
13 000 Gefangene gemacht. — Ourazzo von den österreichisch-ungarischen Truppen besetzt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 27. Febr. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
A« verschiedenen Stellen der Front spielten sich lebhafte

Artillerie- «nd Minenkämpfc ab. Südöstlich von ?) pcr»
wurde ei« englischer Angriff abgeschlagen.

Ans den Höhen rechts der Maas  versuchten die
Franzosen in fünfmal wiederholten Angriffen mit frisch
herangeführte« Trnppcn, die Panzcrfestc Douaumont
Mrückznerobern. Sie wurden blutig abgewicscn. Westlich
der Feste nahmen unsere Truppen nunmehr Champ

Neuville uud Cote de Talon  und kämpften sich bis
nahe an de« Südrand des Waldes nordöstlich von B r a s
vor. — Oestlich der Feste erstürmte«  sic die ausgedehn¬
ten Befestigungsanlage» von Ha r da u m o n t.

I « der Woövre - Ebenc  schreitet die deutsche Front
kämpfend gegen de« Fuß der Cote Lorraine  rüstig vor.
Soweit Meldungen vorliegcu, beträgt die Zahl der nnver-
wundete» Gefangenen jetzt säst 15 0 fi ii. >

In Flandern  wiederholen unsere Flngzcnggeschwa-
her ihre Angriffe auf feindliche Truppenlager. '

In Metz wurden durch Bombenwürfe feindlicher Flie¬
ger acht Zivilpersonen verletzt oder getötet. Einige Häuser
wnrdeu beschädigt. Im Lustkampf und durch unsere Ab¬
wehrgeschützewurde je ein französisches Flugzeug im Be¬
reich der Festung abgeschoffen. Die Insasien, darunter

zwei Hauptlente, wurde» gefangen genommen.
westlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Ober sie Heeresleitung.

Durazzo von österr.-ungar. Truppen
besetzt.

Wien, 27. Febr . (Amtlich.)
Heute Morgen haben unsere Truppen Dnrazzo in Be¬

sitz genommen.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 27. Febr. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Krieqsschauplatz.

Vorgestern kam es an der küstenländische» Front, vom
lebhaftem Artilleriefeuer abgesehen, an mehreren Stellen
auch zu heftigen kleinen Jnsanteriekämpscn.  Vor
Tagesanbruch machten Abteilungen von der Besatzung des
Görzer Brückenkopfes einen Ausfall bei Porma. überrasch¬
te» de» schlafende» Feind, schüttete» einen Graben z« und
«nd bxachte« 46 Gefangene zurück.

Am Rande der Hochsläche von Doberdo ging nach star^
ker Artillerievorbereitung seindlichc Infanterie gegen
unsere Stellungen beiderseits des Monte San Michele «nd
östlich Azzo vor. Die Italiener wurden unter großen
blutigen Verl « st cn abgewiese»  und ließe« 127
Gefangene, darunter sechs Offiziere, in unsere» Händen.

Der gestrige Tage verlief ruhiger. Tarvis erhielt wie¬
der einige Granate«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Heute Morgen haben unsere Truppen Durazzo in

Besitz genommen.  Scho » gestern Vormittag war eine
kleinere Kolonne im Feuer der italienischen Schifssgeschütze
ttder die nördlichen Landengen vorgedrnnge« : sie gelangte
tagsüber bis Portos, sechs Kilometer nördlich von Durazzo.
Tie über die südlichen Engen entsandten Trnppcn wurden
anfangs durch feindliche Schisssartillerie in ihrer Bor»
rückuug behindert: doch gelang es zahlreichen Abteilungen,
watend, schwimmend und ans Flößen bis abends dle Brücke,östlich»0» Dnrazzo zu gewinnen und die dortige«,
italienische « Nachhute « zu werfen.  Bei Mor-:

geugrauc» ist eines unserer Bataillone in die brennende
Stadt cingedrungc».

Der Stellvertreter des Ehcfs des Gcneralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschälleutnant.

*

Wien,  27. Febr. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Zu dem von der „Agenzia Stefani " verbreiteten Be¬

richt, nach welchem in den ersten Januartagen ein öster¬
reichisch-ungarisches U-Boot versenkt worden ist, und zwei
andere U-Boote höchstwahrscheinlichin denselben Tagen
verloren gingen, wird von zuständiger Seite bemerkt, daß
die Meldung glatt erfunden  ist.

Einzrlheitenüber die Lämpsevor Verdun.
Be r l i n, 27. Febr . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Der Kriegsberichterstatter des „Bcrl . T ." meldet aus
dem Großen Hauptquartier unter dem 26. Febr .: Gestern
nachmittag haben brandcnbnrgische Truppen das stärkste,
ganz moderne Fort Douaumont der großen Lagerfestung
Verdun erstürmt. Ebenso wie die französischen Militär-
schriftstcller Verdun als ihre best angelegte und un¬
einnehmbarste Festung  bezeichnet haben, wird man
wahrscheinlich dieser Tage lesen können, daß Verdun ver¬
altet und von geringer Bedeutung ist. Das Werk
Douaumont w ii r 6c a l s stä r kste r Teil der
Festung selbst bewertet.  Das Fort bildet durch
seine Lage tatsächlich den Eckpfeiler der ganzen Nordfront
und ist vom Mittelpunkt der Stadt Verdun gerade eine
deutsche Meile entfernt. Es steht auf dem höchsten Punkte
eines nordöstlich streichenden Höhenzuges, der sich dort steil
fast 200 Meter über seine Umqcbung erhebt und diese weit¬
hin beherrscht. Der riesige Beton - und Stahlpanzerblvck
liegt in Trümmern . Noch ein zweites , unweit
gelegenes Fort  ging durch einen einzig e n
schweren  Schuß , der von oben durch alle Stockwerke
bis zur Munitionskammer durchschlug, ganz wie seiner
Zeit Fort Loucin in die Luft. Die Organisation dc.S An¬
griffs auf die Nordfront Verduns war ein Meisterstück für
sich. Arbeiten von ungeheurem Umfange mußten erst in
völliger Verborgenheit ausgeführt werden, sollte der Kampf
gegen „uneinnehmbare" Stellungen wirklich gelingen. Die
Entfernungen , die von der schweren Artillerie abseits der
normalen Eisenbahnlinien zurückzulegen waren , wurden
durch das anhaltend schlechte Wetter und den dadurch ein¬
tretenden Zustand der Straßen zu großen Schwierigkeiten.
Hunderte von Menschen mußten erst die nötigen Ver¬
besserungen der Wege ausführen . Ein weiteres Erschwer¬
nis war die gute Fundierung der Bettungen , von deren
Haltbarkeit erst die Genauigkeit des schweren Feuers av-
hing. Wie fabelhaft genau dann geschossen wurde, wissen
wir heute. Es war offenbar auch gelungen, die Telephon-
verbinöungen mehrerer Artilleriebeobachter zu zerstören,
da die Artillerie von Verdun manchmal in sehr wichtigen
Augenblicken schwieg oder viel zu spät cingriff . Gestern
war überhaupt fast kein Feuer von Bedeutung zu hören.
Dagegen erzählten die übrigens sehr gut adjustierten Ge¬
fangenen, daß die Wirkung unserer schweren Artillerie
ganz unbeschreiblich furchtbar sei.  Niemand

könne diese längere Zeit aushalten . Die Gefangenen waren
sichtlich erleichtert, dieser Hölle nun entronnen zu sein.
Widerhall der Beschießung Verduns in Paris.

Rotterdam,  27 . Febr.
Die Londoner „Times " melden ans Paris : Sämtliche

Meldungen von der Front berichten, daß sogar das schreck¬
liche Artilleriefeuer bei der Ossensive an der Ehampagnc
ein Werfen mit Petarden im Vergleich mit dem rücksichts¬
losen Bombardement war. das in dieser Woche mit don¬
nernder Gewalt von den Maashöhen widerhallte. Die
berühmten 30,3 und 42 Zm . - Kanonen,  die von
der russischen und der serbischen Front zurückgeführt wor¬
den waren, vermehrten die Kraft der übrigen Kanonen, die
die ganze Gegend durchwühlten. und ihr Angesicht ver¬
änderten. Laufgräben und Feldbefestigungen
wurden in Stücke gerissen und vernichtet,  wo¬
bei kleine Hügel und Schluchten entstanden. Niemals frü¬
her wurde eine Schlacht so in allen Einzelheiten vor¬
bereitet oder wurde eine Armee so gewaltig mit Artillerie¬
mitteln für den Sieg ausgerüstet.

Paris,  27 . Febr . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Der „Tcmps" schreibt zu der Schlacht nördlich von

Verdun : „Tie im Gange bcsindlichc Schlacht ist außer¬
ordentlich ernst.  Falls der Feind die Höhe zwischen
der Höhe und dem Labauchegehölz nehmen sollte, würde er
uns vielleicht um so fester auf der Linie Froide -Tarre-
Douaumont wiedcrsinden, wo die eigentlichen Festungs¬
werke ansangen. Diese Linie ist ganz mit Artilleriestel¬
lungen besät. Erinnern wir uns , daß Deutschland nicht

belagern, sondern einer unserer Armeen eine
Schlacht liefern will.  Die Garnison von Verdun
und ihre Forts stellen nur eine Stütze dar. Die schweren
feindlichen Geschütze werden das Fort Douaumont zer¬
stören können, ohne doch etwas anderes zu vernichten als
eine träge Betonmasse." Der „Temps " schließt: „Wir be-
wahren ein volles, unerschütterliches Vertrauen auf den
endlichen Ausgang."

Oberst Rousset schreibt in der „Liberia": Nach den
letzten Nachrichten äußert unsere oberste Heeresleitung
keinerlei Unruhe. Unsere Reserven brauchen noch uichr
einzugreifen.

Freude an unseren Erfolgen in Wien.
Wien,  27 . Febr

Tie Nachricht von der Erstürmung Touaumonts , die
hier durch Sonderausgaben der Blätter rasch verbreitet
wurde, ist von der Bevölkerung der Rcichs-
Hauptstadt freudig ausgenommen  worden . Wien
ist zu Ehren dieses jüngsten Sieges der deutschen Ver¬
bündeten beflaggt.

Eine kaiserliche Verordnung betr.
die smwMgen Arankenpfieger.

'Berlin,  27. Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Eine kaiserliche Verordnung vom 10. Febr. ans dem

Größen Hauptquartier besagt:
Ich bestimme, daß die triegsverwendnngs-

fähigen m ä u n l i che n P c r sv n e n der frei¬
willigen Krankenpflege  in den Etappen und
in den Gebieten de- Generalgouvernements zunächst bis
höchstens5 0 u o nt Hundert der gesamten Ko p f-
stärke für den W aff c nd i e nst verfügbar ge¬
macht  und durch militärisches Personal ersetzt werden.
Lb ausscheidende Delegierte ersetzt werden sollen, über¬
lasse ich der Vereinbarung zwischen meinem Kommissar
und dem Militärinspekteür der freiwilligen Kranken¬
pflege und Chef des Feldsanitätswesens . Beim Aus¬
scheiden einer so großen Zahl von Personen aus der srei-
willigen Krankenpflege ist es mir ein Bedürfnis , diesen
m eine d a n kb a r e Anerkennung  für die bisher
in so hohem Maße bewiesene Opferwilligkeit und ihre
durch langjährige sorgfältige Friedensarbeit vorbereitete
segensreiche Wirkung zum Besten der Verwundeten und
kranken Krieger ausznsprechen.

hetze gegen das österreichische Botschafts¬
gebäude in Italien.

Rom,  27 . Febr . (T.-U.-Tel.)
Die kaiserlich österreichische Regierung hat durch die

Vermittlung der königlich spanischen Botschaft in Rom das
ehemalige österreichische Botschaftsgebäude in Piazza Co-
lonna für eine Iahresmietc von 30 000 Lire bis zum Mai
1917 erneut gemietet. Der Vertrag wurde vom öster¬
reichischen Botschaftsrat Brosch unterzeichnet, der in Rom
zurückgebliebenund der spanischen Botschaft attachiert ist.
Einige italienische Zeitungen machen den Umstand zum
Gegenstand eines heftigen Angriffes auf den
Fürsten  C h ig i. der den Palast vermietet hat. Am hef¬
tigsten schreibt das Mailänder Hetzblatt „Popolo d'Jtalia ",
das die österreichische Botschaft im Herzen von Rom und
zivci Schritte vom Parlament entfernt als eine Gefahr
für Italien  und für  die öffentliche Ordnuna hinstellt,
Dieser A m t s si tz sei einfach verhaßt.  Die öster¬
reichische Regierung habe sich schon früher immer geweigert,
die Botschaft in eine weniger provozierende Lage zu ver¬
legen. Als aber die österreichische Botschaft gezwungen
war, den Palast zu verlassen, auf dessen Balkon viel zu
lange die verhaßte Flagge  wehte , wurde an deren
Stelle unter ungeheurem Enthusiasmus der Massen die
italienische Flagge gehißt. 30 000 Lire sind in diesen Zeiten
allerdings viel Geld, sagt das Blatt , und der Fürst habe
lieber etwas Ansehen eingebüßt , als das Geld.

Gewährleistung - es deutschen Eigentums
in Italien.

Lugano,  27 . Febr . (T.-U.-Tel.)
Der Minister für Ackerbau, Handel und Industrie,

Cavasvla, veröffentlicht ein Dekret , durch welches die durch
das Dekret des königlichen Statthalters vom 20. Juni 1915
festgesetzte Gegenseitigkeit der Eigentums»
rechte  von deutschen Staatsbürgern in Italien mit denen
der italienischen Staatsbürger in Deutschland anerkannt
wird.



Morgen -AllsqM_

Die in Portugal beschlagnahmten deutschen
Zchiffe von England„übernommen.

Amsterdam , 27. Febr . (T .-U.-Tel .)
Au § London wird gemeldet . Satz die i» Portugal be¬

schlagnahmten deutschen Handelsschisse von englische»
Schiffahrtsgesellschaften übernommen  und
zur Kohle « - und Munitionsbeförderung « ach Italien «ud
Saloniki benutzt werde «. _

Montag, 28. Februar 1916

Italiens Antwort auf den amerllanl chen Vorschlag
über die Entwaffnung der Handelsschiffe.
Washington.  27 . Febr . (Nichiamtl . Wolff -Tel .)

Staatssekretär Lansiug teilte mit , daß eine Entente¬
macht auf den Vorschlag , die Handelsschiffe zu entwaffnen,
geantwortet habe . Er sagte aber nicht, welche Macht es
war und wie die Antwort lautete . Die Associated Preß er¬
zählt , daß Italien  eine Antwort schickte, tn der darauf
hingewiesen wird , daß die italienischen Linienöampfer,
wenn sie aus amerikanischen Häfen aussahren , garan¬

tieren . daß die Bewaffnung nur zu Verteidi¬
gungszwecken  benutzt werden soll.

Japan schickt Kriegsschiffe nach Südamerika.
Rotterdam,  27 . Febr.

Aus Zürich wird hierher gedrahtet , daß dort eine
Drahtnachricht aus Tokio eingetrossen sei, wonach etn
japanisches Geschwader , aus fünf Kren z e r n
bestehend , nach den südamerlkanischen Ge¬
wässern  geschickt worden sei.

Mengen für Bulgarien bestimmter Waren in Rumänien
festliegen . An Deutschland seien 5 0 Millionen Kilo¬
gramm Mais v er kauft  worden , für welche Bul¬
garien Waren erhielt , die es brauchte . Die Regierung habe
die AEuhr von 700 00V Oka Wolle nach Oester¬
reich  erlaubt , wovon bisher 200 000 Oka expediert wurden.
Nahrungsmittel habe Bulgarein übergenug und werde
nicht hungern . _

in der Mandschurei und Mongolei und die paar Schritte
um die wir der Lösung der chinesischen Frage naher gekom,
men sind!"

General ttutzki als Plünderer.
Stockholm,  27 . Febr . (T .-U.-Tel .)

General Rußki,  der in Jslowods zur Kur weilt , ver
anstaltete dort den jüdischen Kurgasten em Po
arom:  sämtliche Fensterscheiben wurden ihnen Nach.s mn-
aeschlagen und alle Garderobestücke verbrannt . Am nächsten
Tage wies die Stadtverwaltung die jüdischen Kurgäste auf
Wunsch des Generals aus , „weil sie „Störung der offen .-
lichen Ordnung " hervoriftrufcn haben . General
Ruhki nahm an der Plünderung persönlich
teil.

Am den Tagen der letzten Kampfe
in llamernn.

Der Seekrieg.

Verlegung griechischer Truppenteile.
Genf,  27 . Febr . (T .-U.-Tel .)

Lyoner Blätter erhalten aus Saloniki die Meldung , baß
die Verlegung griechischer Truppenteile  von
Ostmazcdonien nach Westmazedonien und die Rückbcrnsung
der Feldartillerie des 1. Armeekorps nach Athen durch
VerpflegungS - Schwierigkeiten verursacht
worden fei. _

Rotterdam,  27 . Febr . (T .-U.-Tel .)
Ein tn Vmuiden eingetroffener Fischdampfer berichtet

in der Nordsee tauchte ein Unterseeboot unbekannter
Nationalität plötzlich unter dem Kiel hervor , wodurch eme
Kollision unvermeidlich und das P e 1 1 , ko pv e rni ch tet
wurde . Nachdem das Unterseeboot stch erkundigt Hatte, auf
welcher Breite und Länge es sich befand , verschwand es rn
westlicher Richtung.

London.  27 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
LloydS meldet : Der brtifche  Dampfer »Fastuet"

ist versenkt worden . Alle Personen wurden gerettet . Der
britische Dampfer „Dido " ist gleichfalls versenkt worden,
nur ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

Paris,  27 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Agence Havas : Nach einer Mitteilung

des Marineminifters wurde der untergegangene englische
Daw 'üer „Fa st net"  im westlichen Mittelmeer von emem
U - Boot versenkt.  Die Besatzung wurde von einem
französischen Schiss gerettet . Der Kapitän des „Fastnet
erklärt , er habe ' dasselbe U-Boot vorher das schwedische
Schiff „Tornberg " versenken sehen. DaS U-Bvot habe die
RettungSbo ote des „Tornberg"  geschleppt.

h-lterkelt lm rumänischen Senat.
Bukarest,  27 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Fm Senat entwickelte Senator Grade  st ia na  seine
Interpellation über die deutsme Propa¬
ganda  und rief die Heiterkeit des Hauses durch folgende
Bemerkung hervor : Wenn die Regierung zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung nicht fähig ist, so möge sie ihren
Platz verlassen . Ministerpräsident Bratianu  erwiderte.
Der Vorredner macht es sich sehr einfach. Er behandelt
jeden als Verräter , der nicht seiner Meinung ist. ^ ch
antworte dem Vorredner , wie Oberst Odopescn meinem
Vater im Jahre 1848 antwortete : Wenn Sre wollen , daß
die Ordnung nicht gestört wird , ziehen Sie Ihre Manl-
festantcn zurück : ich werde dann das M.Uitär zuruckzlehem
Solange ich am Ruder bin , werde ich nicht dulden , daß die
Straße anstelle der Regierungsmaßregeln für die Aufrecht-
erbaltnng der Ordnung tritt . . -

5 Die „Jndependancc Roumaine " erfahrt , dm Tag¬
ung der Kammer , die verfassungsmäßig Ende Februar g -
schlossen werden soll, biszuml 3. Marz verlängert
werden wird.

Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß das
Rinaen urn Kamerun beendet iit . Dle Uebermacht id  r 0u
groß und das geringe Häuflein der Verteidiger unseres
Schutzgebietes ist längst auf spanischem Gebiet m .Llcher-
heit . ^Abschließende Berichte über die Kampfe und Vor¬
gänge der letzten Monate liegen zurzeit noch nicht vor und
sind wohl vorerst auch nicht zu erwarten.

Ueber die Lage im Schutzgebiet Kamerun zur Weih-
nachtszcit gehen uns folgende kurze , aber " ' halmrelche
Mitteilungen zu . die wiederum beweisen nnt welcher
außerordentlichen Tapferkeit und Energie das Ochutzgeb et
gegen die erdrückende Uebermacht gehalten worden ist.
Unser Gewährsmann schreibt. „ s .

„Die Feinde machen große Anstrengungen , die Ko¬
lonie jetzt zur Trockenzeit zu nehmen , doch sind ihre Er¬
folge bisher nicht bedeutend . Im Norden wie im « uden
der Kolonie , in Duala und Kampo , haben die Eng¬
länder starke Truppenmassen gelandet , und versuchen,
vor allem von Süden her an der Grenze von Spamsch-
Gninea entlang vorzudringen , ebenso weiter mj«
ttent bei Ntem , wo die Franzoien mrt starken Kräften
stellen In Akoafim sind seit zwei Monaten Franzosen
einges'chloffen Ihre sämtlichen Durchbruchsversuche
wurden bisher vereitelt . Im Norden ist Jeko im Osten
Bertua und Dume noch in unserem Besitz - Mit allen
Kräften wird an der Herbeischasfung von Proviant und
an der Herstellung von Munition gearbeitet , doch sind
die Vorräte leider nicht allzu groß/

Aus diesen kurzen Zeiten erhellt schon zur Genüge,
mit welchen Schwierigkeiten unsere tapferen Landsleute zu
kämpfen hatten , wie sie ganz auf sich und die geringen Vor¬
räte im Lande angewiesen , der sie cinkreiienden Ueber-
macht der Feinde sich nach allen Seiten dauernd erwehren
mußten . Das Geschick der Führer , denen es gelang , den
Hanpfteil der deutschen Streitkräste nach dem neutralen
spanftchcn Rio Muni - Gebiet in Sicherheit zu bringen,
kann gar nicht laut genug gerühmt werden . Kamerun
ist in allen Ehren gefallen.

war hat Japan durch Tstnqta«erreicht?
^ .. Tttvtrttim firerdiie die

Danzerkreuzer„Goeben"in englischerBeleuchtung.

Bulgariens Lebensmittelversorgung.
Sofia,  27 . Febr

Von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus wird ge¬
meldet ' Radoslawow erklärte in der Sobranie in Beant¬
wortung der Fragen beir . die Lebensmittelvorrate und d,e
Teuerung: Bulgarien besitzt genügende wcen
oen für eine Reihe von Jahren  und kaufte keine
Saat im Ausland , vielmehr seien vom Ausland Gesuche
um Saat gekommen . Die Spekulation werde nach Kräften
bekäinpst . Radoslawow bedauert , daß immernoch ^ große

Am Jahrestage des Falles von Tsingtau brachte die
japanische Presse viele Geöenkartikel , die aber meist Lurch
aus auf keinen Jubel gestimmt waren « o brachte^ zum
Beispiel die Tokioter Aamato " vom 7. November v. -j . M
gende merkwürdige Ausführungen:

„Leider ist uns durch Tsingtau die dainit uUiammcn-
hänaende Lösung der  ch i n ei i s che n F r a g e rn den
darauf folgenden Chinaverhandlungen nur sehr un¬
vollständig gelungen.  Darum bedeutet der Fall
von Tsingtau nur einen Sieg unserer lnllrtarischen Kraft.
Vom Standpunkt unserer ausmartigenPol,t,kausl >M
er sich als wertlos  erwiesen . Hatte Japan dem Krieg
in Europa gegenüber bis zuletzt strenge alft at ge¬
wahrt . io hätten Englands Kriegs - und Handelsslot e sich
nicht so frei wie heute bewegen können : ste waren auf den
Meeren außerordentlich behindert worden : vielleicht war
dann jetzt England schon der überlegenen deutschen Mili
törkrast unterlegen , und der Transport von Soldaten aus
Indien und Australien wäre unmöglich aeweien . In¬

sofern haben die Mächte , die über Japans Kräfte b' Nweg-
sehen zu dürfen geglaubt hatten , sehr viel von ' ^ ." Kampf¬
kraft eingebüßt . Aber hat unser Volk für diese große
Leistung irgend welche entsprechende reale Gewinne cr-

^" ^ Zur Lösung der chinesisch- japanischen Fragen war in
keiner Weise der Kampf gegen Tsingtau notwendig . Hier
zeigt es sich, welche einseitige V e r p f li chtu n g d a«
englisch - japanische Bündnis  uns auserlegt.
Hätte sich ferner Japan mit Deutschland  verbunden
und eine große Weltpolitik betrieben . , 1° hatten sich der
Stille Ozean , die Siidsee . Indien , Persien , Aegypten und
Südafrika unter dem Schirm der lapamschen Flagge er¬
hoben . und England wäre aus seine kleine Nordsee be¬
schränkt worden . Wie verschwindend geringfügig sind im
Vergleich zu diesem Ausblick die ärmlichen paar Rechte

Die Tätigkeit der „Gocben ", die unter dem Namen
Sultan Jawus Selim " im Schwarzen Meer unseren

türkischen Verbündeten wertvolle Dienste leistet , scheint,J J . i . . . ij. f ö'vmtipr „(Snt
ähnlich wie seinerzeit der kleine Kt -uzer „^ mden" in
Ê rglmid ^ allgemeines ' Interesse zu ^erwecken. Als Beispiel
mögen hier zwei Artikel aus der „Morning Post angefuhr
sein , die, ohne zu einzelnen Behauptungen Stellung z
nehmen , oder einzelne Punkte zu im. berlegen , hier wred .
gegeben werden sollen . Die genannte Zeitung schreibt m
ihrer Nummer vom 28. Dezember 1015:

„G o e b e n" - L e g e n d e n.
Es wird wieder gemeldet , daß die «Goehen " im

Schwarzen Meer erschienen fei und hier durch ein Unter
seeboot angegriffen und beschädigt wurde , ^ reser ö-iftsch
Kreuzer scheint, entweder durch Ausübung auyerster Um¬
sicht oder durch sein ans Fabelhafte grenzend -
Glück , ein gefeites Leben zu beiitzen.  Seitdem
die Gocben " zu Beginn des Krieges unserem tüchtige
n Ä, ‘, „» b «« *« - HM «&
worden , auf eine eigene Mine gelaufen , au See n offenem
Kampf zusammengeschossen worden , wobei an Bord eme
Reihe von Explosionen wahrgenommen wurden , ist pc e ^
waffnet worden , nm schwere Geschütze für dir Küsten
befestigungen abzngeben , hat sie - tmu ^,mcllfta ' ^N?rn>Vci-q -ment erbalten . und noch andere wichtig , .neparu
u ‘J  S <» rn $1 mim, »«««'"'
tttodenSod « i.on „ enilatnSe , ®t » e " J “ “ ". *,“
Trotzdem wird von Zeit zu Zeit über die Tätigt

Goeben " berichtet , wenn auch nur nt dem « lnne , daß ne
ihre Flaage auf hoher See zeigt . Da der Hauptzw
Mission der „Goeben " der war . das Prestige der Türket
aufrecht zu erhalten , mutz zugegeben werden , daß dieses
Krieasschiff , das nichts anderes getan hat , trotz ? allde
seine ' Pflicht während 12 Monaten eines bunten ftasc
erfüllt hat ._ __

Theater. Kunft und Wissenschaft.
Köniqliches k?ofthea1er.

«cftarS „Graf von Luxemburg"  feierte
am Samstag das Jubiläum seiner 50., Aufführung an der
hiesigen Königlichen Bühne . Ein Ereigns . dasumsoer
sreulicher erscheint , als der Jubilar - wie es rm vurger.
lichen Leben bei dergleichen Anläßen gewöhnlich heißt
dieses Fest „in voller geistiger- und körperlicher Frische
beaeben konnte und die warme Ausnahme , welche das d ch-
aesüllte .ftaus dem Werke bereitete , auch für dre wertere
Lebensfähigkeit desselben die allergünstigste Perspektive
eröffnete . Bon der ersten Besetzung waren gestern s -
weit die Hauptrollen iu Betracht kommen - - nur noch die

Lderrmann (Briffard ) und Reyropi  in » a
B - sft) übrig " eblieben . die auch diesmal wiederum iw
Min ->lonnktc des Interesses standen und für ihre vortreff
lftben mit echtem Humor gewürzten DarbietiNigen fast
nach jeder Nummer den lebhaften Dank der hoch,t befall - -

W “ SS

äWSSTÄÖ ?»
sältigste ausgearbeitete Leistung des Königlichen ^ rch s
(Herr Kapellmeister Roth er)  und die ebenioreich ^ wie
geschmackvolle szenische Ausstattung (Herr Oberreg (
Nebns)  einen selten wohltuenden und vornehmen An¬
strich erhielt . _

Nesidenz-Theater.
-Der Gatte deS FräuleinS ". Lustspiel von Gabriel' Dregely.

Zu den Stücken , von denen der Minister neulich iw

S SBSbJKtt? Ä ” Ä

satz, nach Belieben anzuwenden : Die Moral . oder
die Tugend . gewiß aber „die Schlauheit siegt.

Am schlauesten war dabei der Verfasser , der , wenn
man so sayen darf , die „Konjunktur " ausnutzend gan » nach
Art der zum Glück bei uns entthronten Pariser Ehebruchs¬
stücke eine7 Roman mit Verschiebungen von Frauen zur
rechten und zur linken Seite erfand , mit dem einzigen Un¬
terschied, daß trotz mehrerer Gatten eines Frauletn ^ und
etlicher Fräuleins als Gattinen eines Mannes , die Maral
drei Akte lang gewahrt bleibt . An Witz und Gewandtheit
feült es Herrn Dregely . das hat er schon in fernem „Gut¬
sitzenden Frack" bewiesen , nicht - stst es da zu verwundern,
wenn „der Gatte des Fräuleins " mit mehr Gluck viel¬
leicht als Ver . . . dienst , in wenigen Wochen zum ersolg,
reichsten Schlaaer unserer Schauspielhäuser emvorstteg?
Ende 1915 bat die Uraufführung des DregelY -Lustspiels in
Wien am Deutschen Volkstheater itattgefunden J ««
nächsten Tage war mit mehr und Minder «roß " U .. ere -
stimmung in allen Kritiken zu lesen , rm „Gatten des nrau-
leins " sei das Zugstück dieses Winters gefunden . Die be-
ueme Gelegenheit aber , in schwerster Zeit dem Pnbftku«

leichtest verdauliche Kost nach ' einem Geschmack zu vieten,
ließen sich die deutschen Bühnen nicht entgehen . Und w
eben wir setzt nach Molnar und Lengyel - bedeutete dessen

„Taftini nicht auch eine Konjunktur , nur bfteb sie leid
obne Nutzen — einen dritten Ungar die Welt der Breuer
Li uns erobern, als sei -ine solche r°twecßarn'ie U be -
leaenbeit etwas Selbstverständliches , und als gäbe es reme
Um « « -» D -- » - « -- - . - l -» - , » >- >« "

" .»->I". f* « Äf
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ein Beträchtliches gemildert und herabgesetzt bat Bewe^
aründe dieses Ursprnnas haben auch mitgeyoisen , ocmsns %»las 's;was
Liebesabenteuer - gläubige Gefolgschaft für me

eines Theaterabends zu sichern. Man denkt nicht w^ ^
nach über einige Unwahrschernlichkerten \v  Wirklichen
lung des doppelt verheirate en Fräuleins zur w rn y
Braut und Frau : und man laßt es sich ruhig aefEN ^ ^ ^
Felix 's Freund Paul Karsten , iw Stück der emem
Schwerenöter und Frauemager , etn idyll , ches Ehegl m
nietzen soll, während er „coram publno '̂ ine Avwe«e- ^
bis zum Aeußersten oefuhri b"ben . zum bcst. n gibt .^ ^ ^ ^
für das verheiratete Fräuleln Lilli Mit ihren bei en ^

Neckten und zur Lmken laht stck der ,
eftinehmen daß er Lillis plötzliche .Umwandlung in eiN-
Gouvernante j.owie eine w^ tere . wichtigere Metam
als Lnstspielerlebnis vergnügt beklatscht, ohne "ie
tigte Entgegnung : Aber das ist , a ein burlesker ^
Alles , weil der Dichter eine einzige gut, . Fdee . se <
zur letzten Szene ein Geheimnis und wir burfen^d̂ ^ ^
hier nichts davon verraten , für seinen . ' Einfall da?
hat . und weil dieser »um Wahrsein S° " u tolle E Ma
Elixir des Erfolges m sich tragt , «ne iw Titer . |
Gatte des Fräuleins ". o „Tfuna

Gespielt wurde die Neuheit , Einrichtung unc ^ ^
hatte der Direktor, ' Dr . Rauch , selbst übernommen - f le
nervöien Störungen und Stockungen abgesehen, die am ^
sehr schnelle Einstudierung zurückzuführen smd^unddie^
Wiederholungen überwunden sein werden .^ „s-icher
Allerdings standen die Darbietungen nicht
Höhe mit den Leistungen in „Komodle der Worte
Jettchen Gebert ". Dieser Abstand hangt aber zum

eren Teil mit der Dvppelnatur der drei Hauptrolle»errn ** * der einen
anderen Seite zu wünschen übrig viewen . -wernrr . v
manu  konnte nicht zugleich als Liebhaber und »
rühmtheit des Parlaments glaubhaft ericheinen , ^ b
men7g Gustav Schenck (Freund Paul ) ,n der
zügigkeit seiner Handlunaen : und auch ntrfit • fjii
Hansa,  die eine zu aute Gouvernante war . um
die Draufgängerin Lilli alles zu bedeuten. ^Jndi ^
nett Rollen wirkten Stella Richter  lP »nls ni âul,
Möller  sDornwald ). Heinrich Kamm (Pauls Sch
vatcrl und trugen mit bei . zu dem starken Efo « ^
Abends . Nickt zu vergessen der iünasten M tsv-e „ e

Reinbold als kleine Anna , für die das »W 'Li
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nis . daß Lillis traute Weise aus dem zweiten AufM
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rZit ite Leben Ser „Goeben ". — Einem
Russischen Linienschiff entwischt.

„ „ « nterörückbare „Goeben " ist wieder
R« Schwarzen Meer erschienen und hat sich wieder

Besonnenheit bewegt, die so sehr der Grund für
, jte Leben" dieses unzerstörbaren Schisses ist. Zwei
^Torpedoboote, die auf Wache waren, um die nach
srnr»g fahrenden Kohlentransporte abzufaugcn,

„enlich, während der Nacht, eines dieser Schisse,
Samstag morgen, bei Tagesgrauen , sichteten sie

„Goeben", die sofort die Verfolgung aufnahm.
E ^ oboote begaben sich u<tcr den Schutz eines sic
landen russischen Linienschiffes, das sich mit der

« in ein Gefecht auf große Entfernung
Nach etwa halbstündigem Gefecht, in dessen Ber-

Hrere Treffer der russischen schweren Geschütze auf
' soeben" bemerkt wurden, lief der deutsche „Dread-
15,ltad) Hause und bewies wieder einmal, daß kein
Isis bis jetzt seine anfängliche Ncbcrlegenheit an
inöigkeit unter das Schnelligkeits-Maximum gleich-

®; russischer Einheiten im Schwarzen Meer herab-
i'ett tzat. Wieder einmal konnte die „Goeben " nach

Rosporus entkommen. Wir hatten keine Verluste,
, -uf de» Kanonenbooten noch auf dem Linienschiffe,

l -elang es der „Goeben" nicht, Schaden irgendwelcher
>zurichten. . .

Meine Uriegsnachrichteli.
«Ms eines deutschen Schiffes in London. Auf der
«rer Ostseebörse wurde der Dampfer „S e n e g a m -

Tonnen, 1895 in Hamburg gebaut) für 73 000
/einem Franzosen verkauft. Nur Alliierte waren als
L zugelassen. Sachverständige meinen, das Schiff
zver dem Kriege mit 20000 Pfund Sterling gut be-
itamMttf italienischen Papierschiffe». Laut „Secolo"
im  Freitag im Hasen von Genua ein Brand auf drei
ßapier beladenen Schissen aus.
,r,patkiu an der Nordfront . Kuropatkin ist zum Be¬
rber der Armeen an der Nordfront ernannt worden.

Kardinal Mercker in Luzern.
Luzern.  27 . Febr. (Nichtamtl. Avlfs-Tel.)

I.(tacötnol Mercier traf gestern Abend hier ein. Mor-
Mbrierte er eine Messe in einer Privatkapelle. Der
„kt der Weiterreise ist unbestimmt.

UMen zur deutschen Eisenbahn-
vereiuheitlichung.

Süddcutschlanö kommt der Gedanke einer Verein¬
ung des gesamten deutschen Eisenbahnwesens, das
« Nöten der einzelstaatlichcn Eisenbahnen geboren
,t zur Ruhe. Aber man beginnt dort, die Schwierig-
zu ermessen, die dem Aufgehen des starken, in sich
[tcn preußisch-hessischen Eisenbahnwesens in ein
scnbahnsystem gegenübcrstehen. Neuerdings ist

Müder der Gedanke einer besonderen, autzer-
schen (nicht bloß süddeutschen) Reichscisen --
emein schuft  aufgctaucht . In einem vom Re¬
gt a. D. Professor En dies (Mannheim ) in

nZeitungen veröffentlichten Aufsätze heißt es u. a.:
g wird für absehbare Zeit seine Bahnen weder zu
lstubahnen machen noch sonst in eine deutsche

und Betriebsgemcinschaft eingliedern. Es will
seinem gewaltigen Bahnsystem liegende finanzielle
' ische Macht unverändert und ungeteilt sich selbst

Auch eine Erweiterung der Machtbefugnissedes
senbahnamts würde es aus dem gleichen Grunde
, ebenso die Schaffung einer mit Exekutive aus¬

sen Reichszcntralstellezur Vereinheitlichung des ge-
deutschen Verkehrswesens (Eisenbahnen und Was-
■»). Nur einer Erweiterung der Aufgaben und

organisatorischenAusgestaltung der sogenannten
«gskonferenzen im Sinne der genannten Ver¬

eng würde es zustimmen. Süddeutschland
M diesen Tatsachen die Schlußfolgerungen ziehen,
»icht eine süddeutsche Eisenbahngemeinschaft kommt
' c. Eine solche wäre aus nationalen Gründen ab-

auch würde sie finanziell und vcrkchrswirtschaft-
allzu großen Gewinn bringen . Snödeutschland
ch Sachsen sollte sich vielmehr mit den Bahnen
-Lothringen zu einem R c i chs e i se n b a hn -

" »usammenschlietzen. Durch eine solche Lösung der
Eisenbahnfrage würde die preußisch-hessische Ge-

^it im wesentlichen unberührt bleiben, und darauf
^ Preußen an. Allerdings müßte der preußische

ffa» öffentlichen Arbeiten daraus verzichten, zu-
^preußischen und die Rejchseisenbahnen zu leiten.
Mpes nationales Zusammenwirken der preußischen
N Rejchseisêbah^xn wäre durch den Reichskanzler,
Wch preußischer Ministerpräsident ist, gewährleistet.
Mulche Verwaltung der Rejchseisenbahnen würde
L einen besonderen Reichsstaatssekretär aus-
An. Da den neuen Reichseisenbahnen Bauern sein

,*7 ?ls größtes und wichtigstes Glied zuführcn
Ij?, iallte es das Borschlagsrecht für die Besetzung

^Samtes bekonimcn. Das Reich würde die Bahnen
s», Eigentum erwerben, sondern nur pachten, etwa
■J'Mmifl der durchschnittlichenRente der letzten

^ülcrin im Schlußakt nochmals gesungen
- hi ^llode nur im „Lustspiel des Kriegswinters
z/ 'lGegensätze berühren sich—, aber ein Zwischen-

^rogely das ganze Spiel mit gewinnen half.
B. E. E.

Kleine Mitteilungen.
drei Einakter von Hans Schmidt-

' sich Nachlaß des im Dienste des Vater-
, ??"9eschiedenen Offiziers gefunden haben, wur-
, 'i-chauburg  in Hannover zur Aufführung er-

^iebsüberschutz für die Schauspieler. In der
UsDcrŝmmlung der Vereinigten B r e s-
°ater  lag ein Antrag vor, den Mitgliedern
-̂beatcr in anbetracht des augenscheinlich guten

«ine Teuerungszulage zu gewähren,
erklärte jedoch, daß dies jetzt nicht möglich

Einnahmen sehr gut seien. Die jetzige
&*4 2J*) betrage vom nächsten Jahre ab 110 000

wolle sich nicht dazu entschließen, dienn*, qn nnn Wnrf 11t rrfififirn Die Mit-von 30 000 Mark zu erhöhen. Die Mit
^reu deshalb doch den Schluß der Spielzeit ab-

"eberschuß  solle dann zum größten
si» , ° us gezahlt  werden . Die Versammlung

«aruit einverstanden.

Wiesbadener Zeitung
Jahre vor dem Kriege. Der Gewinn für das Reich bestände
in dem herauszuwirtschaftenden höheren Reinüberschusie
und in der Möglichkeit zweckmäßiger und wirtschaftlich
weniger schädlicher Gestaltung der Verkehrsstcuern . Tie
Einzelstaatcn könnten auf Grund der sicheren Pacht¬
einnahme ihre Finanzwirtschaft erträglicher gestalten und
würden der Unsicherheit der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Wirkungen der Verkehrssteuern entgehen.

Die W a ss e r st r a tze n f r a g e steht mit der Eisen-
chahnfrage im innigem Zusammenhänge. Reichsbinncn-
wasserstraßcn dürften wir auf absehbare Zeit nicht erhal¬
ten. Die Einzelstaaten und hier insbesondere wieder
Preußen wollen sich ihres Bestimmungsrechts nicht be¬
geben. Wohl aber würde bei der Schaffung eines Reichs-
eisenbahnamts im obigen Umfange der Wettbewerb der
Einzelstaaten hinsichtlich der Wasserstraßen wesentlich ge¬
mildert werden,

50 Jahre Letteverein.
Berlin,  27 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Mit einer schlichten, aber eindrucksvollen Feier beging
heute der Letteverein  in Gegenwart der Kaiserin,
des Hanöelsministers Dr . Sudow  sowie Gemahlin den
Erinncrungstag der vor 30 Jahren erfolgten Gründung
des Vereins . Ein Chorgesang von Schülern leitete in der
Aula des Lcttehauses den Festakt ein. Sodann folgte eine
gehaltvolle, zu Herzen gehende Ansprache des Geh. Konsi-
storialrats Prof . Dr . Scholz . Den Jnbiläumsbericht er-
stattetete die Vorsteherin der .höheren Handelsschule des
Vereins Frl . Milli H. Großmann.  Hierauf gab der
Schatzmeister Direktor Merbitz  die Errichtung einer
Stiftung für die Altersversorgung der Lehrerinnen des
Vereins bekannt. Fräulein Direktor Dr . Hauff,  die im
Namen des Lehrkörpers dankte, sprach das Schlußwort.

Kurse politische Nachrichten.
Erörterungen über die Bolksernährnng.

In der letzten Sitzung des Beirates für Volkser¬
nährung wurde die bevorstehende Regelung des Ver¬
kehrs mit Rohfetten  bei gewerblichen Schlachtungen
von Rindvieh und Schafen behufs Förderung ö̂er Marga-
rineerzeuguug erörtert . Sodann wurde die Stickstoffragc
und die Preisgestaltung für Rindvieh und
Rind- und Ha  mme l f l e i sch besprochen. Schließ¬
lich wurden dem Beirat die Maßnahmen der Regierung
über die Kartoffelversorguug bekannt gegeben. -

5tadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Februar.

IH ttriegsereignisse vor einem Icchre. §§|
28. Februar.

Kämpfe im Weste». — Der Dazia -Fall,
Im Westen wurden die von den Deutschen genommenen

Stellungen von Badouviller gehalten,' in der Champagne
griffen zwei französische Armeekorps an und wurden zu¬
rückgeschlagen und in den Argonucn scheiterte ein fünfma¬
liger Durchbruchsversuchder Franzosen. — Im Osten fan¬
den erfolgreiche Kämpfe im westlichen Abschnitt der Kar¬
pathenfront statt, wobei von den Österreichern 2000 Gefan¬
gene gemacht wurden : südlich des Dnjcstr kam cs nach dem
Eintreffen russischer Verstärkungen zu erbitterten Kämpfen,
bei denen die russischen Angriffe unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen wurden. Bei Prasznysz zogen
sich die deutschen Truppen vor der russischen Uebcrmacht zu¬
rück, woraus die Russen einen großen Sieg konstruierten.
— Bei Scdd-ül-Vahr, dem Fort des Dardanellencingangs,
ging die englische Beschießung zwar weiter, aber die tür¬
kischen Geschütze beschädigten 5 englische Dampfer , sodaß
bei diesem feindlichen Angriff nichts herauskam. — Von
diesem Tage datiert der viel erörterte Dazia -Fall . Die
Frage war, ob ein in einem neutralen Hafen liegendes
deutsches Handelsschiff, von einer neutralen Macht . ange-
kaust und dann befrachtet, vom Feinde beschlagnahmt wer¬
den könne. Die Franzosen lösten den Fall einfach dadurch,
daß sie die Dazia kaperten und später als Prise erklärten.
— Erwähnt sei noch, daß nach einer Schweizer Veröffent¬
lichung die Gesamtverluste Rußlands bis Ende Februar
3 424 000 Mann betrugen, darunter 743 000 Tote, 769 000
Gefangene, 421000 dauernd Untaugliche und 149 000 Ver¬
wundete. _

„Einhelliger Opfergeist" und - „Spargel
ohne vutter ".

Von befreundeter Seite erhalten wir folgende Zu¬
schrift: Unter dem ersten Teil dieser Ueberschrist beschäf¬
tigt sich fast täglich die gesamte Presse mit der Tatsache, daß
die Einschränkung im Verbrauche, namentlich von nicht
absolut notwendigen Lebensmitteln und in der Art der
Herstellung der Speisen, insbesondere auch unter dem Ge¬
sichtspunkt des Verbrauchs von Butter , Fetten und Oel,
eine „vaterländische Pflicht" sei, und daß, wer der „gemein¬
samen Schüsiel", die nur einen begrenzten Inhalt habe und
nicht beliebig nachgcfüllt werden könne, mehr entnehme, als
ihm zukommt, in unverantwortlicher Weise die anderen
schwer schädige und das Vaterland selbst und den Sieg über
unsere Feinde gefährde. Im Anschluß daran wird alsdann
auch stets mit trefflicher Begründung gesagt, daß, wenn
man sich schon wirklich hier und da einschränken und auf
liebgewordene Gewohnheiten einmal verzichten müsse, doch
nie und nimmer von einer Entbehrung oder Not gesprochen
werden könnte. Was soll man nun angesichts dieser zwei¬
fellos völlig unanfechtbaren Tatsache und ihrer zwingen¬
den Notwendigkeit zu folgendem Erlebnis sagen, das dem
Verfasser dieser Zeilen vor wenigen Tagen passierte: Er
trat in einen Kaufmannsladen , wo auch Butter verkauft
wird, um seinerseits eine andere Ware zu kaufen. Hier trat
nun an den Ladentisch eine ältere Frau von etwa fünfzig,
Jahren , die wohl schon wegen ihres Lebensalters , im
übrigen aber auch offenkundig wegen ihres Standes wußte
oder mindestens wissen mußte, um was es sich bei den Er-
nährungssragcn wandelt , und verlangte ein halbes Pfund
Butter . Als ihr diese nicht verkauft werden konnte, erhob
sie ein großes Gejammer und Geschrei, daß dies „doch un¬
erhört sei und was sie denn morgen mit ihrem Spargel
machen solle, da man doch keinen Spargel ohne
Butter essen könne ". Auf den Hinweis über die
Unangemessenheit einer solchen Aussassung und Aeußerung
verblieb die betreffende Frau auch sogar noch bei ihren
Aenßerungen , als sie darauf hingewiesen wurde, welchen
Entbehrungen unsere tapferen Helden auf den Märschen,
wo selbst das trockene Stück Brot sie oft nicht erreiche.
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weil es nicht so schnell nachgeführt werden könne, in ihren
Unterständen in durchdringendster Näffe oder bitterster
Kälte sagen würden, wenn sie dies Vorkommnis ihrerseits
mit erlebt hätten, worauf die betreffende Persönlichkeit die
Dreistigkeit hatte, zu antworten : „Na, stehen Sie einmal
zwei Stunden vor einem Lagen um ein Pfund Butter!
Das ist gerade so schlimm als wie das , was die da draußen
durchwachen," Daß ich cs an einer sehr deutlichen Be¬
lehrung über die Unvernunft und den Zynismus  —
denn anders kann ein solches Verhalten ja tatsächlich nicht
bezeichnet werden — nicht fehlen ließ, ist selbstverständ¬
lich, bezeichnend aber auch dafür , wie selbst solche Kreise,
in denen man die nötige Einsicht sehr wohl als bedingungs¬
los vorhanden annehmen sollte, über die Ernährungsfrage
denken. Es erinnert dies an die seitens zahlreicher Behör¬
den ebenfalls feügestellte Tatsache, daß die industrielle Be¬
völkerung in Westdeutschland und in zahlreichen Groß¬
städten auch jetzt in dieser schweren Zeit nicht nur an das
Fleisch, sondern auch an die Kartofseln vielfach Ansprüche
in dem Sinne stellt, daß nicht nur bei Kartoffeln stets die
gleiche vorzügliche Qualität beansprucht wird, in der sie in
Friedcnszeiten geliefert werden konnte, sondern daß bei
Fleisch sogar tatsächlich heute in denjenigen Kreisen, in
denen durch die Kriegskonjunktur ja teilweise außerordent¬
lich hohe Löhne und Einkommen erzielt werden, an die
Güte des Fleisches vielfach noch höhere Anforderungen
gestellt werden als sonst. Und eine schlagende Illustration,
wie sie drastischer kaum gedacht werden kann, bildet ja auch
das oben angedeutete Erlebnis , bei dem man sich nur frchgt,
wie solche Dinge überhaupt heute möglich sein können.

Paketverkehr mit Ungarn . Pakete mit Zollfrankozetteln
nach Ungarn sind bis auf weiteres unzulässig.

Ausfuhr - nsw. Verbote und Ausfuhrbewilligungen.
Die Handelskammer Wiesbaden weist die bezirkseingeseffe-
neu Firmen wiederholt darauf hin, daß künftig sämtliche
Anträge betreffend die Ausfuhr -, Durchfuhr - und Einfuhr¬
verbote, sofern sie nicht zunächst den einschlägigen Zentral¬
stellen für Ausfuhrbewilligung zuzustellen sind, an den
Rcichskommissarfür Aus- und Einfuhrbewilligung , Ber¬
lin W. 10, Lützowufer8, gerichtet werden müssen. Die hier¬
zu erforderlichen Vordrucke für Ausfuhrbewilligungs-
gesuche sind nunmehr auch in der Geschäftsstelle der §an<
tzelskammer  Wiesbaden zu haben.

Kurhaus, Theater, vereine , Vorträge ufw.
„Die silbernen Kugeln im  W e l t kr i ege." Zn

dem heute Abend S'/i  Uhr im Festsaale der Turngescllschast
stattfindcndcn Vortrage des Bauköircktors v. R o y sind
selbstverständlichauch Damen willkommen. Einlaßkarten
sind auch abends an der Kasse zu haben.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Evangelischer Kirchcugcsangvercin. Tie singenden Mit,
glieder des Sonnenbergcr evangelischen Kirchenz
g e sa n g v e r e i n s hatten sich nach längerer tatenloser
Zeit für die Pflege des Gesanges während des Krieges
zu der ersten Gesangsübungsstunde im großen Saale der
„Wartburg " am Freitag Abend zusaurmengefunden. Der
Abend wurde durch eine Vorstandssitzung eröffnet , in der
beschlossen wurde, ' wieder tätig zu sein, Ter Vorstand
bleibt wie früher. Vorsitzender ist der rührige Förderer
dieses Vcreinslehens , Pfarrer Bender.  Gesan -gsleiter
blieb Lehrer Er am er , der bereits zehn Jahre dieses Amt
mit Geschick und Umsicht verwaltet und oft seine Sängcr-
schar mit sicherer Hand über manche Klippe hinwegzuführen
verstanden hat. Der Verein zählt gegenwärtig etwa 120
singende und unterstützende Mitglieder , Mehrere neue

Mitglieder wurden ausgenommen, andere haben ihren Bei¬
tritt in Aussicht gestellt. Auch an diesem Sängerchor ist der
gegenwärtige Krieg nicht spurlos vorübergegangen : zehn
Männer sind als Feldgraue hinausgczogcn , einer , Herr
A. Christ, ist gefallen. Pfarrer Bender gedachte seiner mit
warmen Worten.

Nassau und Nachbargebiete.
# Geisenheim, 27. Febr . Kaufmännischer Ver-

e i n M i t t c l - R h ei n g a u. In der am 22. ds. Mts.
stattgefundeneu ordentlichen Generalversammlung
des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau erstattete
der Vorsitzende, Herr Prokurist Carl Schneider -Wies¬
baden, den Jahresbericht für 1818. Der Verein hat auch im
vergangenen Jahre seine Haupttätigkeit Fragen wirtschafts¬
politischer Art gewidmet und insbesondere auch eine Reihe
von Kriegsvorträgen veranstaltet, die sich eines guten Be¬
suches zn erfreuen hatten. Der vvrgelegte Rechnungsab¬
schluß wurde einstimmig genehmigt und beschlossen, dem
Roten Kreuz einen weiteren Beitrag von Mark 100 zu
überweisen. An die im Felde stehenden Mitglieder sollen
zu Ostern Liebesgaben gesandt werden. Der seitherige
Vorstand, dem die Herren Carl Schneider, Hch. Bernhardt,
A. Schlüter, W. Classen. I . E. Choisi, I . L. Metz, Arthur
Jander , Ed. Rosenthal und L. Lang angehören , wurde wie-
bergewählt, ebenso der seitherige Bücherwart Herr Carl
Eisel. _ '

Sport.
Futzballwettspiel. Es sind jetzt Kriegsspiele , das heißt

die ersten Mannschaften der Fußballklubs kämpfen jetzt zu¬
meist um das ernstere Ziel für den Schutz des Vaterlands
draußen an den verschiedenstenFronten . Da mutz denn
auf die zweite und dritte Garnitur der Spieler zurück¬
gegriffen werden, wovon ganz besonders auch der Sport¬
verein Wiesbaden  betroffen wird . Aber trotzdem
hat sich diese jüngere Spielmannschaft in den bisherigen
Spielen ganz annehmbar bewährt, und auch am gestrigen
Sonntag konnten sic über ihre Gäste, den aus Neu-
Isenburg  herübergekommenen Fußballklub Vikto¬
ria,  mit 3:0 Toren sicher siegen. In der ersten Spielhülfte
fiel das erste Tor , dem dann in der zweiten zwei weitere
folgten, während die Jsenburger leer ausgingen , trotzdem
sich ihr Sturm , besonders gegen den Schluß, sehr eifrig
zeigte. Das Spiel wurde beiderseitig lebhaft geführt , doch
verhinderte der schlüpfrige Boden ein gediegenes Zusam¬
menspiel, wie vor allem auch die Sicherheit der Angreifer
wie der Verteidiger vor den Toren , vor denen ein kleiner
Sumpf erstanden war. _

SchrtstleUung: Bernhard «SrotbuI.
BcrantworMch »ür deutscke und audwörtlge Politik : B. G r o l 8 u t;
für Kunst. Wissenschaft, Unterhaltung«, und volkSwIrtschastttchc» Teil:
33. E. Eis - nberger : für Stadt- uud Landnachrt-Hte», Gericht und
Sport : L.  Dietzel, - für die Än,eigen: Earl Rdstel ; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck»,Vertag der  Wte - öatzeuer Beetlrg ? iRnöa ! t V, » ,9 . fi<

I
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------ ttönigliche Schauspiele. -- ---
Montag, bau iS.  Februar , abends 7 Uhr. 34. Darstellung. Abonnement IS.

Hedba Gabler.
Schauspiel in vier Akten von Henrik Ibsen.

Uebersetzuugder großen Gesamtausgabe.
Jörgen . . $ « t Everth

St -atMpcndiat der Kulturgeschichte
Hedda, seine Frau . . . ^ au ©cBu6r
Fräulein Juliane TeSman, seine Tante « . Fkl. Wohlgemuth
Frau Elvstcd . . . . . . . . . . . . . Nrl . Reimers
Aß'essor Brack . . . - - * ®crr
Alert Lövborg - . . Herr Lhrens
Berte, Dienstmädchen bei TeSman» . . . . ^rl . Koäcr

T -S Stück spielt in TeSmanS Billa ; westliche Etadtgegeird.
Zpieleitung : Herr Regisseur Legal.

Ende etwa 10 Uhr.
Bochc- spi-lpla», DienStag, de« SO. Februar , abelck.2 ^ Mr.

AL. B.: Undine. - Mittwoch. 1. März, Ab. 51.: Der ,l,egende Holländer.
Donnerstag , 2., Ab. B.: KönigSkinder. — Freitag , 3-, J U ._
Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrochene Krug. - - amStag, 4.,StB . A-
Tiefland. - Sonntag . 8.. bei aufgehobenem Abonnement Volkspre.,- .
Die Jahreszeiten der Liebe. Hierauf: Die Puppenfce. Anfâ 2A , .Abends7 Uhr, Ab. C.: Polenblut. — Montag, 6,, Ab. D.. Die Rollen
steinerin. — Mittwoch. 8., bei aufgehobenem Abonnement! Erster Bolk. -
abend: Egmont. Anfang 8.30 Uhr. (Bolkspreisc.)

Residenz-Theater.
Abends7 Uhr.Montag, den 28, Februar.

AIS ich noch im Flügclkleidc . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzüge» von Albert Kehm u, Martin Frehfee,

Spielleitung : Reinhold Hager.
Theodors PorstGutLier. Dorsteberin eines TöchterheimS

^tademoistlle Faure, Lehrerin . . .
Dr. Hermann Frank. Lehrer . . . .
Elisabeth Haast, . . . . .
Gertrude Kühl. . . • • • • *
Mary Johnson,

Frida SaldernRud

Stefanie Steengrase. .m J '

...ad Miltner-Schönau
Elsa Erler
Dora Henzel
Else Hermcmn
Stella Richter
Lori Böhm
Lvise Delosea
Magarete Glaeser
Marga Krone
Hnnsi Kubn
Paula Wolfert
Käte Ägte
Edith Wiethase
Viinna Dgte
Reinbold Hager
Rudolf Dartak
Erich Möller

Echte

Wcher-MMii
aus Appenzell und St . Gallen

Th. Risple Heeb
aus Appenzell 3425

Große Burgstratze 2.

Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung.
Das Norlesunas-Verzeichnis für das Sommer -Semester 1916 ist erschienen und

Sekretariat der Hochschule zu beziehen- Beginn der Vorlesungen und Hebungen am 27.
Sekretariat der HEchme zu^ ez ^ ^ Unterzeichnete Abteilungsdirettor-

r . . m » « . t" « * « ÄÄte
* «. « W. « <« • „ . wr « äli  -

# Vruchleidende#
*Ä Ä&iftÄÄ«
- " - «« r » 41EÄ . Ä
Aniversal - Bruchband

tragen , das für Erwachsene und Kinder wie auch jedem Leiden
entsvrechend herstellbar ist.

Mein Sveäial -Vertreter ist amDieustag . den 28. »vebruar.
abends von 8—S'A und Mittwoch, den 1. März , morgen» von
7A —4 Ubr in Wiesbaden. Ccntral -Hotel. am Babulwf. im
Mirster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. bmmun- u. öcöcr
SS « . SÄftemS . in «Hen
in Gummi- Hängeleib-. Leib- und Muttervorfall -Binoen, v
auch Geradehaltcr und Kramviaderstrümoie »eben zur Ver¬
fügung. Neben sachgemäßer versichere auch gleichzeitig strcrm
diskrete Bedienung. m .. ..
F. Mkllert.KoOllnzmBaven. MMergstr. 13. Tel.518.

Wilhelmine Müller.
Lulu Puppte . . . . - - > -
Tbarlotte Hoyerhagen . . . . » . *
Jettchen Ueracn, - » »
Katharina Wachendorf
©reichen Wiehe, . . . » - »
Eelina Scholz, - , - > '

Wqlinae im Lochterhcim von JfoLe Gutbier
Auguste, ' WadHn für alles bei JfoLe Gutbier .
Rittmeister Kühl . .
Vaul Gutbirr . . .
Lorft . . . Mai,

gjiitflBeber M  akabemifchen Gesangpereinr „iWenanta“
Jacob Katzcnsteh V«r°inrdicner der „Rhenama . - OScar Bugge

Mitglieder der „Rhenama'
Lrt der Handlung: Eine deutsche Universitätsstadt.

Ende gegen 10 Uhr.

Woch-nfpielpla», Dienstag , 28. Februar : Der Gatte der Fräulei «»̂ ^
Mittwoch, l . März: Die selige Exzellenz. - Donnerstag . Der Gatte
»cs Fräuleins . - Freitag . 3.: BolkSvorstellung. Jettchen Gebert.

ßrankfurter hypothekenb
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft weitzg,

durch zu der . .
54. ordentlichen Generalversammlung

Samstag, den 25 .M8rz fysb. vormittagr sy
im Dankgcbäude (Gallusanlage 81 eiiigeladen.^

Tagesordnung:
1 Beschlußfaffung über die Genebmigung der Jgh

und die Gewinnverteilung sowie über die Eml
Vorstandes und des Auflichtsrates.

2. Wabl von Mitgliedern des Aufsichtsrates.
Druckeremolare des Geschäftsberichts können vom8

1916 ab seitens der Herren Aktionäre bei der Bank'
werden. .. , . . . . W

Nack Art . 16 des Statuts nt berechtigt zur Tttlnah
Geiieralveriammluiig und zur Ausübung des - tim-.ni-
derielben. wer die von rbm zu vertretciiden Aktien.M --
drittcn Tage vor der Veriammlung bei der GeielliSau
und gleichzeitig kür die Zeit bis nach abgcbaltcner Bert-
entweder bei der Gesellschat oder bei einer von dme„.„
nebmigten aiiüeren Stelle oder bei cm ent Notar fttntciUgt
in den beiden letzteren Fällen die Hinterlegung nngeiäM:
Vorlage des Hinterlegmigsicheme» nachweiit, Bevoll- '
haben binnen gleicher Frist ichrifkliche Vollmacht emzur^

Frankfurt  a . M„ 25. Februar 1916,
Der Auffichtsrat. Die Direttisi.

Bekanntmachung.
Im biestgen Handelsregister. Abteilung A Nr. 67, *

öic Firma : Cigarren -Jmvort . Kar! Anvroe u. Co..
gcirllschast in Riederlahnstein eingetragen worden.

Persönlich bastender Gesellschafter ist Kaufmann Carl
in Neuwied: der Kaufmann Otto .Stommc! in Nndc
ist als Kommanditist mit einer Einlage von 16 666
teiligt . Tie Gesellschaft bat am 15. Februar 1916 b--

Niedcrlalinstcm. 24. Februar 1816, ^

656

Kurhaus Wiesbaden.
ÜZontas , 2S . Februar:

Nachmittags 4 Uiir:
4 bonnemcn <sKon *crt

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Hohenzollern - Marsch

C. L. Unrath
2. Ouvertüre zur Oper „Stra-

deila “ F. v. Flotov*
JL Ein Albumblatt R. Wagner
4 Junorherrntänze , Walzer
. Jos . Gungl
5. Ouvertüre z. Oper „Maurer

u. Schlosser “ D. F . Auber
6. Nächtliche Runde Kontsky
7. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri C. Komzäk
8. Bitte sdiön , Polka Strauss.

Abends 8 Uhr:
AbonnemenU -üoiizert

Städtis &es Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ D. F . Auber
2. Duett aus der Oper

„Linda “ G. Donizetti
3. Im Walde , Jagdstück Heller
4. Allerseelen , Lied E. Lassen
5. Ouvertüre zu „Figaros

Hochzeit “ W. A. Mozart
6 Hesperusbannen , WalzerJos. Strauss
7 Finale aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
8. Lob der Frauen , MazurkaJ . Strauss.

Neues Theater Frankfurt a. R.
Montag. 38. Fcbr.. abends 8 Uhr.

Tie selige Exicllcn̂ ^ _
Kgl, Schauspiele Cassel.

Moniag, 28. Febr., abds, .̂30 Uhr.
Mona Lisa, _

Gleis zuverlässig
als altbewälirtes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit

sind die seit 70 Zähren eing-Iührten

Stadttheater Frankkurt 0. M.
Opernhaus.

Montag, 28. Febr., abends 7 Uhr:
Earmcn,

DchavfpielhanS.
Montag. 28. Febr, . abdS. 7.317Uhr:

Henno der B-ner.
D<- Komödie »er Jrrnngeu.

t8frai,f, -öottbeater ^ evlsrnste
Montag, 28. Febr,. abds. -.30 Uhr.

.üerrfäiaitlichm Diener gesucht.

Eie sollten immer in der Hausapotheke fern, um pe bei
Erkältungen in der Zamilie zur Hand zu haben. Wy-

bert-Tablettsn schützen sicher vor den oft emsten
Folgen eines Hustens oder Katarrhs.

Schachtel mit 400 Tabl. in allen Apothekenu.Dwgenen Mtl .- .
Warnung vor Nachahmungen! - Verlangen Sie stets. Wykerl .

jTriimien.
Muschinen-u.Motorenöle

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummisdiläuche
für alle Zwedce

Asbestwaren.

|Ph. Heb. Marx
Wiesbaden 2

I Mauritiusstr . 1. Tel. 3056.

Prämiiert Gold. Meduillo

Paul 9 Zahn-Praxis,
Friedrichsirasse 50,1.

Zahnschmerzböseitigung , Zahnziehen, Kervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div Ausführungen n.A. m.

Sprechst .: 9 - 6 Uhr. Telefon 3118. 3,M
Rentis des Wiesbadener Beamtenvereins.

Vilöev
Entrahmen billigst.

Großes Lager mod Gold- und
Poltturleistcu , ->̂ 67

Glaserei Karl Weintzeimer
Webergasse 48. Tel . 1461

Rr vargturcn aller Art.

IrmdriemLN
aller Sorten . 2890 I

Us » «:i»insri - ,Ristt «rrö>
Cylinder . Oe!

Eüüaschinenfett
Putzwoüe

Gummi Schläuche
Asbest.

Schmidt &Wiechmann
Franktnr : a . 51.

Neue Mainzer Strasse 80.

in LeiWer«
Benzin
Terpentinersatz
Motorenbenzol ^

allerbUltgst prompt abzugeben.
ZZV2MM-16M Coln-Êiresfeld Biclisrer.

iSÄÄWeÄi
Abteilung IV.

Denkt an die

Hansabund.
*■/, Uhr M°im aFe ?tsaa 2le d̂ê Tarule ^ ellsilm^
Sdiivalbadier Strasse 8 : dlJ

Vortrag
• ' des Herrn Bankdirektor

Bruno v . Roy
Berlin

„Die silbernem Kugeln
im Weltkriege !*

Einlasskarten zu Mk. 1 .—. Vorbehalt Platz Mk.
erhältlidi bei den Firmen : ErnstKnhlmann . Zigarrenhandlung,
Wihelmstr . 34 ; Gustav Meyer, Zigarrenhandlung , Langgasse 2b
undC Portzehl, Germaniadrogerie, Rheinstr. 6/, sowie im Bnro

des Hansabundes, Friedrichstrasse 31.
Für Hansabund-Mltfllicder Eintritt frei (Vorbehalt. PlatzM H
Karten nur in der Gesdiäftsstelle, Friedridistr. 31, erhältlich

SchiihsmmlMg
für die Kriegerfamilien!

M - Abholen erfolgt nach Straßen.
Treiskomitee vom Roten Äreiij Wiesba-en

ssm  Abteil

Bekanntmachung.
Am 28. und 29. Februar  1916 Nndet von vormittags

9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Rabenarund Scharsschictzcn
statt.

8 (,min« « ,ISnie Sei ®e«e unb ®lt«6en.
“ SÄÄÄ - SS ,”Ä

skipg  fiintrr fipr'Hcntinöuct(biß Äiitn StcHcIbocbtön. 28 co
KessHbacktal- Hilfi “ » lotter Straße - TeutelSaraben-
Wa  Die vorgenannttn^Wege und Straßen. mis AuSnabme be,
L 'L S .s-S ',NM » mt liJ ’® Ä .iÄ.
FagdsL Platte kann aus diesen Wegen gekabrlos erreicht
WCTbHoT  dem Betreten de? abgesverrten Geländes wirb wegen

D̂as' BetÄen d̂es"ScklleßÄatzes^Rabmmrund an den Tagen
an Ä nich. aes»ossen wirb, wird wegen Schonung der

916. Garnison -Kommaubo.

Bekanntmachung.
Im allgemeinen verkebrs- und ficherbeitspolizeiM«

.ssx wird auf Grund des 8 89 der Straßenvolm :-Pe
vom 10. Oktober 1910 als Ergävzdng zu § 53 ^ met'
5 dieser Verordnung ßiermit Folgendes bestimmt: L

1. Das Einfahren mit Möbelwagen tn dm Kieme
bacher Straße ist gänzlich verboten "M

Ausgenomnieu von diesem Verbot und solchev
die zum Zwecke des Umzuges bei Wobnungswechieln
wobnerii dieser Straße benutz! werden. o,och mu« »r
Fällen dem zuständigen 4. Polizei-Revier vor der be-
Avfaürt eines Möbelwagens rechtzeitig Anzeige erm
den, damit von demselben die erforderlichen Mqtznah
ordnet werden können. ,

2 Der Durchgangsverkehr mit Laitfuhrwerten
die nicht den Zwecken der Anwohner dienen, durchm
Schwalbachcr Straße und Wagcmannstraße ttt ebenf

Zuwiberbandlungen gegen diele Bestimmungen E
der in 8 92 der Polizei-Verordnung vom 10. Eftober
gedrohten Geldbuße bis zu 30 Mark, oder mit en
Haft bestraft.

Wiesbaden, den 24. Februar 1916.
Der Polizei-Praßdent : von Sii|

MWMevüBWA« M
leiteten volizeilichen Erhebungen ergeben bab-n. d«
de? Reichsvichscuchengcsctzcs in Kraft zu treten - .»
Schutze gegen die Tollwut hierdurch °»f Grund »A

! des Viehseuchengesctzes vom 26. Jmn 1809 (fRtiffl
1 Seite 519) mit Ermächtigung des H°rrn Regier W-

ten zu Wiesbaden für den Umsang des Stadt - ims
zirks Wiesbaden zunächst ans die Tauer von 3
ist bis zum 12. Mai ds. Jrs . folgendes ,be,tlmmt.

1. Hunde, die von der Tollwut befallen oder °-
verdächtig sind, müssen von dem Besitzer ober dem
dessen Aufsicht sie stehen, sofort getötet oder bis zu
Einschreiten abgesondert und in emem • £ « “
möglich unter fester Ankettung. eingesverrt werben.^

Die Besitzer solcher Hunde sind »erofltÄtcL
Direktion biervon unverzüglich Anzeige zu erstamn,

2. Ist ein Mensch von einem der <seu »e veröaw
gebissen worden, so ist der Hund. >venn dies » .
schehcn kann, nicht zu töten, sondern zur amtStierar,
fuchung einzusverren. „„vstundciie»

I .-Alle im Stadtbezirk Wiesbaden vorbanm^
müssen auf die vorläufige Dauer von 3 Monarew .
zum 12. Mai ds. Jrs . sestgclegt. das beißt ang» ,
gesperrt werden. ,, einem

Ter Festlegung ist das Fuhren der mit'  -
Maulkorbe versebenen Hunde an dĉ Leme gieiw

4. Die Benutzung von Hunden zum oieBe ^
Bedingung gestattet, daß sie dabei fest anges» ^ ^
sicheren Maulkorb versehen unb nutzer der sen

Rücksichtlich" der Beschäl,'enbcit der Maulto'^ W
ausdrücklich darauf hin. daß nur solche Maul o ^
schriftsmäßig angesehen werden, die au« wir ., -w
unbedingt verhindern . ir  Mglf

5. Die Verwendung von Hirtenbunden ä ji[a
Herden und von Jagdhunden bei der W J lll4M
Leine wird gestattet. Außer der Zeit des 0 Mi!
diese Hunde jedoch den in Absatz 3 enthaltenen

6.  Wenn Hunde den in den Abs. 3, 4
Vorschriften zuwider frei umherlausenb b" j
kann deren sofortige Tötung angcordnet weroe ^

7. Die Ausfuhr von Hunden aus dem - sei
baden ist bis auf weiteres nur mit Gencvmie }t!,
Direktion nach vorheriger Beibringung eines § ■
nisies über die Seuchensreibcit des bctreffenoi ^
stattet. Das tierärztliche Gesundbeitszengmo ^
keitsdauer von 2 Tagen.*) r,„„6en

Zuwiderhandlungen gegen die vorstcbe o ^ L
unterliegen den Strafvorschristen der 88 §,«
gesetzes vom 26. Juni 1909 (Relchs-GesetzbianD

*) Anmerkung zu Absatz  7 : . j S-
Das tierärztliche Gesundheitszeugnis wn n

stellt von dem K r e i St i e r a r z t. Adelhcidsti- -
arzt Honert,  Schlichterstraße 9, und de ^
Moiitzitraße 21, und zwar aus Kosten oer m

Wiesbaben, den 19. Februar 1916.
Der Polizei-Präsident . v,° "
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